Gewerkschaftskampf

Die Chefs von DGB und IGM Sommer und Huber sprechen sich für eine große Koalition nach der Bundestagswahl aus. 

Da ist alles andere als der Gewerkschaftsauftrag nach einem Politikwechsel und zeigt, daß sie nicht gewillt sind, dafür zu mobilisieren. Die Tarifbindung beträgt im Osten weniger als 40 % und im Westen weniger als 60 %. 
Wir brauchen eine Lohnerhöhung von mindestens 5 % pro Jahr über die nächsten 10 Jahre. Nicht einmal eine verteilungsneutrale Lohnerhöhung (Produktivität plus Inflation) wird erreicht. Solidarität mit den Schuldnerländern erfordert höhere Löhne in Deutschland durch offensive Tarifrunden, Mobilisierung der Mitglieder nicht nur für Tarife sondern auch für politische Forderungen. Die Agenda 2010 ist ein massiver Angriff nicht nur auf die Löhne, das Kräfteverhältnis zwischen Kapital und Arbeit. Bei 30 % befristeter Arbeit ist es schwer Leiharbeiter zu mobilisieren, die als Streikbrecher mißbraucht werden. Die Hartz-Gesetze treffen nicht nur die Erwebslosen, sie disziplinieren auch die Beschäftigten. Wir dürfen uns nicht auf Kernbelegschaften beschränken, müssen alle organisieren und politisch aktivieren. 
Zurückhaltung ist eine verheerende Fehlentscheidung. Die Abstände zwischen Aktionen sind viel zu groß. 

Arbeitszeitverkürzung nur bei vollem Lohn- und Personalausgleich. Einkommenseinbußen und Arbeitsverdichtung sind auszuschließen. Arbeit neu definieren nach gesellschaftlicher Notwendigkeit. 

Wir müssen uns aus dem selbst gewählten Käfig befreien. Kapitalismus ist nicht das Ende der Geschichte.
Erforderlich sind transnationale Gewerkschaften, die konfliktorientiert ihr politisches Mandat wahrnehmen und Wirtschaftsdemokratie durchsetzen. 

Es ist schwachsinnig, Empfehlungen zur Wahl zu verweigern, aufzufordern alle Programme zu lesen. Wer macht das? Die haben roman-ausmaß und lesen sich fast alle gleich. Das hift vielen überhaupt nicht. 

Es gibt den Aufruf: „Wir wählen DIE LINKE.“

Wie überzeugen wir die Menschen, sich nicht von den Medien beirren zu lassen sondern sich über direkte Quellen und eigene Tätigkeiten ständig über die Politik zu informieren, nicht nur vor den Wahlen aus Programmen?

Unterdrückung funktioniert durch Einschüchterung. Schweigen machts noch schlimmer. Kampf erfordert Öffentlichkeit. Wie bringen wir die Menschen dazu, sich zu wehren ohne Angst vor Folgen?

Es gibt so viele Bündnisse gegen Armut. Trotzdem haben Betroffene keine Lobby.

Darf der Austausch zwischen Beschäftigten über ihre Bezahlung zur Kündigung führen oder ist das Mittel zur Einschüchterung?
Formulierung können wissenschaftlich oder allgemein verständlich sein. Endlose Texte ließt keiner und Dinge, die als Werbung gesehen unbeachtet in den Müll wandern, bewirken das Gegenteil. Schade um den verschwendeten Aufwand, nicht nur des Geldes.

